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20. Sächsische Ärztetag 2010 

Widerspruchsregelung in der Organtransplantation 
 

Dresden: Der 20. Sächsische Ärztetag unterstützt nachdrücklich die Forderung des 113. 
Deutschen Ärztetages nach einer zeitnahen neuen gesetzlichen Regelung des Transplantati-
onsrechtes im Sinne der Widerspruchslösung. Die sächsische Landesregierung wird aufgefor-
dert, auf Bundesebene ein dementsprechendes Gesetzesvorhaben zu initiieren. 
 
Hintergrund dieser Forderung ist die hohe Zahl an Patienten, die durch eine unzureichende 
Organspendeversorgung gefährdet sind. In Deutschland sterben jedes Jahr mehr als 1000 
Menschen, die durch die Möglichkeiten der Organtransplantation vermutlich gerettet werden 
könnten, für die aber nicht rechtzeitig ein Spenderorgan zur Verfügung steht. Bei ca. 4000 
Menschen könnte durch eine Organtransplantation eine weitaus höhere Lebensqualität erzielt 
werden.   
 
Neben organisatorischen Defiziten im Meldesystem wird der Grund hierfür vor allem in der 
derzeit bestehenden sogenannten „Erweiterten Zustimmungsregelung“ gesehen. Diese führt 
dazu, dass nur ein geringer Teil der Bevölkerung, der der Organspende positiv gegenüber-
steht, im Falle des Hirntodes auch tatsächlich Spender wird. 
 
Durch die angestrebte Neuregelung wird die Zahl der potentiellen Organspender deutlich 
erweitert, so dass auch Verstorbene, die zu Lebzeiten der Thematik völlig gleichgültig gege-
nüberstanden, Spender werden könnten. Der Präsident der Sächsischen Landesärztekammer, 
Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze, weist auf den Entlastungsaspekt für die Angehörigen hin. 
Außerdem betont er: „Der Wille des Verstorbenen wird durch die Widerspruchslösung in kei-
ner Weise angetastet.“  
 
 
Weitere Informationen unter 0351 8267-160. 
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